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Flurbila nz 2022
Vorra ngflur
Vorbeha ltsflur I
Vorbeha ltsflur II
Grenzflur
U ntergrenzflur

Suchräum e für Ausgleichsflächen
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┴┴┴┴┴┴ Vorgeschla gene Suchräum e für Ausgleichsflächen

Sonstige Da rstellungen
Grenze des Na chba rscha ftsverba nds Pforzheim
gepla nte Ba ufläche (Stand erneute Offenla ge)
Pla nungshinweis gepla nte Ba ufläche (erneute Offenla ge)
im  gültigen FNP entha ltene, noch nicht rea lisierte Ba uflächen
Wa ldfläche

Auftra ggeber

Projekt

Pla nbezeichnung

M a ßsta b

Projektnr. Pla nnr.

Pla ngröße

Bea rbeiter

Da tum

Der bestehende La ndscha ftspla n stellt großräum ige Suchräum e für Ausgleichsm a ßna hm en da r, insbesondere im
Pforzheim er Norden. Die Auswertung von bereits um gesetzten (und einem  Eingriff zugeordneten)
Ausgleichsm a ßna hm en zeigt, da ss diese Suchräum e in der Pra xis berücksichtigt wurden und da m it a ber teilweise
bereits weitgehend a usgeschöpft sind.
Im  Z uge der Fortschreibung des La ndscha ftspla ns wurden da her die Suchräum e übera rbeitet und insgesa m t
erweitert.

Ausgleichsm a ßna hm en sollten vorra ngig da  um gesetzt werden, wo K ernräum e oder Verbundkorridore des
Biotopverbunds gestärkt werden können. Da ein kom m una ler Biotopverbundpla n noch nicht vorliegt, wurden zur
Berücksichtigung dieses K riterium s der Fa chpla n La ndesweiter Biotopverbund (vgl. K a rte 1) sowie die
Schwerpunktgebiete für Biotoppflege und -entwicklung (vgl. K a rte 9) hera ngezogen. Aus diesen K ernräum en des
Biotopverbunds wurden solche a usgewählt, in denen ein hinreichendes Aufwertungspotenzia l a ngenom m en werden
ka nn, d.h. es bestehen Flächenpotenzia le zur U m wa ndlung geringwertiger in höherwertige Biotoptypen, oder
degra dierte (z.B. verbuschte) Biotope können insta ndgesetzt werden. Auch a ngrenzende Bereiche wurden
eingeschlossen, m it dem  Z iel, K ernräum e zu erweitern oder zu verbinden.

FFH-Gebiet
Na chm eldungen zur FFH-Gebietskulisse

FFH-Gebiete stellen Vorra nggebiete für Na tur- und Artenschutz da r. Als Ausgleichsm a ßna hm en eignen sich vor a llem
die in den FFH-M a na gem entplänen vorgeschla genen Entwicklungsm a ßna hm en, die a ls freiwillige M a ßna hm en im
Gegensa tz zu den verbindlichen Erha ltungsm a ßna hm en m eist a ls Ausgleichsm a ßna hm en a ngerechnet werden
können. Aus den za hlreichen FFH-Gebieten im  Pla ngebiet wurden da her insbesondere Teilgebiete a usgewählt, in
denen der FHH-M a na gem entpla n viele Entwicklungsm a ßna hm en vorschlägt. Diese betreffen z.B. die Neuentwicklung
geschützter Lebensra um typen - z.B. a rtenreiches Grünla nd - oder die die Verbesserung der Ha bita tqua lität von
Lebensstätten von FFH-Arten - z.B. von bestim m ten Fa ltera rten oder Flederm äusen.

Schwerpunktgebiete des La ndscha ftspla ns für Biotoppflege und -entwicklung

Bei der Abgrenzung der Suchräum e wurden Flächen, a uf denen bereits Ausgleichsm a ßna hm en um gesetzt wurden -
sei es a ls Ökokontom a ßna hm e oder weil sie zur K om pensa tion eines Eingriffs festgesetzt wurden - sowie bereits
gepla nte Ausgleichsflächen berücksichtigt. Die räum liche Bündelung von Ausgleichsm a ßna hm en ist a us pra ktischer
und na turschutzfa chlicher Sicht sinnvoll - u.a . wird so der Biotopverbund gestärkt, und bei Pflegem a ßna hm en können
sich Synergieeffekte ergeben.
In die Abgrenzung wurden (größere) Suchräum e, in denen Ausgleichsflächen bereits weitgehend festgesetzt wurden,
übernom m en, m it Ausna hm e von isoliert liegenden kleineren Ausgleichsflächen oder solchen m it La gebezug zum
Eingriffsort (z.B. entla ng von Stra ßen). Die Da rstellung der festgesetzten Ausgleichsm a ßna hm en zeigt som it den
"U m setzungsgra d" der Suchräum e für Ausgleichsflächen bzw. um gekehrt da s noch freie Flächenpotenzia l.

Da tenquelle: Sta dt Pforzheim  (2024), K om pensa tionska ta ster Enzkreis (2022), Gem einde Ispringen (2021).

K riterien für die Abgrenzung der Suchräum e

Entsprechend der Vorga be des  §  15 Abs. 3 BNa tSchG sollen für die la ndwirtscha ftliche Nutzung besonders
geeignete Böden so wenig wie m öglich für Ausgleichsm a ßna hm en bea nsprucht und a us der Nutzung genom m en
werden. Landwirtscha ftliche Vorra ngfluren wurden da her weitgehend a us den Suchräum en a usgespa rt.
Dessenungea chtet sind in a ckerba ulich geprägten Vorra ngfluren a ußerha lb der Suchräum e produktionsintegrierte
K om pensa tionsm a ßna hm en m öglich, die in der Regel räum lich und zeitlich va ria bel sind und nicht a uf eine
da uerha fte U m wa ndlung einzelner Flächen zielen.
La ndwirtscha ftliche Vorbeha ltsfluren wurden nicht pa uscha l a usgespa rt, da  der Verzicht eine zu große Flächen-
Einschränkung bedeuten würde und dort teilweise a uch ein hoher Anteil von Nutzungen besteht, die die Vereinba rkeit
m it Ausgleichsm a ßna hm en grundsätzlich m öglich erscheinen la ssen.

Die Suchräum e für Ausgleichsm a ßna hm en fokussieren vorra ngig a uf da s Schutzgut T iere, Pfla nzen und Biotope.
Z wa r verbleibt bei Eingriffen häufig ein Ausgleichsdefizit (regelm äßig v.a . hinsichtlich des Schutzguts Boden), dieses
ist a ber häufig nicht gleicha rtig oder nicht ohne weiteres a n anderer Stelle kom pensierba r. Soweit m öglich sollte der
Ausgleich a ber schutzgutbezogen erfolgen und nicht durch schutzgutübergreifende Ersa tzm a ßna hm en kom pensiert
werden.
Bei der Auswa hl der Suchräum e wurde da her da s Potenzia l für m ultifunktiona le M a ßna hm en berücksichtigt. Vor a llem
a n Fließgewässern und in Auen sind zusätzlich M a ßna hm en m öglich, die zu einer Aufwertung für die Schutzgüter
Wa sser und / oder Boden führen können.

M ultifunktiona lität

Dessenungea chtet ka nn und sollte der flächenexterne Ausgleichsbeda rf durch M a ßna hm en in den Ba ugebieten
verringert werden. Z u den „a usgleichswirksa m en“ M a ßna hm en, die bei der Aufstellung von Beba uungsplänen für die
gepla nten Ba uflächen regelm äßig berücksichtigt und verbindlich festgesetzt werden sollten, gehören z.B. Erha ltung
und Pfla nzung von Bäum en, weitere Begrünungsm a ßna hm en und die M inim ierung von Versiegelungen, z.B. indem
Fußwege in wa ssergebundenen Oberflächen a ngeleg werden.
Weitere Erläuterungen zur Abschätzung des Ausgleichsbeda rfs und der "M a chba rkeit" des Ausgleichs sind dem
Erläuterungsbericht des La ndscha ftspla ns m it U m weltbericht zu entnehm en.

Die a bgegrenzten Suchräum e für Ausgleichsm a ßna hm en ha ben eine Größe von 2.275 ha . Da von entfa llen etwa
1.775 ha  a uf die Sta dt Pforzheim , 144 a uf Birkenfeld, 118 a uf Ispringen und 236 a uf Niefern-Öschelbronn.
Es ha ndelt sich um  fa chliche Vorschläge, in welchen Bereichen des Pla ngebiets vorra ngig na ch Flächen für
Ausgleichsm a ßna hm en gesucht werden sollten. Eine flächendeckende Ina nspruchna hm e ist da m it nicht gem eint. Die
Da rstellung ist nicht verbindlich.
Z wa r ist vor a llem  in Pforzheim  ein releva nter Anteil der Flächen bereits a usgeschöpft und es ist da von a uszugehen,
da ss in vielen Bereichen nur ein geringer Anteil der Flächen a uch ta tsächlich verfügba r ist. Rund 1.700 ha
Suchräum e wurden a ber gegenüber dem  bestehenden La ndscha ftspla n neu a ufgenom m en oder erheblich erweitert.
Diese  Fläche beträgt ein Vielfa ches der gepla nten Ba uflächen, soda ss a uch bei einer Rea lisierba rkeit von weniger
a ls 10% der da rgestellten Flächen noch da von a usgega ngen werden ka nn, da ss der Ausgleichsbeda rf a uch
ta tsächlich erbra cht werden ka nn.

Festgesetzte Ausgleichsflächen (Genehm igungsverfa hren)
Festgesetzte Ausgleichsm a ßna hm en (Beba uungspläne)
Gepla nte Ausgleichsm a ßna hm en und Ökokonto

Da tenquelle FFH-Gebiete: LU BW (Abruf 2019), Na chm eldungen: Sta dt Pforzheim  (2024)

Da tenquelle: LEL (Bezug 2023)


